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STILISTISCHE MERKMALE DER VENEZIANISCHEN SCHULE

Hauptvertreter: Giovanni Gabrieli (ab 1586 erster Kapellmeister an San Marco in Venedig)

1)
Erweiterung der klanglichen Möglichkeiten durch Einbeziehung des Raumes


-
Klangrichtung (getrennte Aufstellung der Chöre => Stereowirkung)


-
Nah- und Fernwirkung (Echo) durch dynamische Abstufungen

2)
Mehrchörige Kompositionstechnik


-
Klangfarbenkontraste (instrumental besser zu verwirklichen als vokal)


-
Gegeneinandersetzen von Klangblöcken



(=> Tendenz zur Verselbständigung der Instrumentalmusik)


-
einfache, flächige Harmonik erforderlich (Nachhall)
ZEITALTER DES BAROCK
Barock bedeutet im ursprünglichen Wortsinn verschroben, übertrieben, unschön. Mit diesem Wort wollte man eine neue Kunstrichtung verächtlich machen, die mit dem geltenden Ideal nicht übereinstimmte. Das Zeitalter des Barock (ca. 1580-1750) gilt als die letzte Gemeinschaftsform abendlichen Kulturschaffens. Die geistige Voraussetzung dafür bildet der Absolutismus der geistlichen und fürstlichen Herrscherhäuser.

Es ist eine höfisch-klerikale Kultur, die durch die Spannung zwischen höchster Weltlust und Jehnseits-Sehnsucht, zwischen Sinnenhaftigkeit und Vergeistigung gekennzeichnet ist. Auf der einen Seite wirkte der diesseitig ausgerichtete Gestaltungswille des Humanisten, auf der anderen Seite drängte von der Reformation und Gegenreformation her die Frage nach dem Jenseits.

Die Barockzeit ist das Zeitalter des Pathos und der Repräsentation. Es ist eine Zeit der überspannten Phantasie, des Überschwanges und der Ausdruckssteigerung. Dem entspricht ferner der Zug ins Monumentale, die Entstehung des pompösen Dramas, der großen Oper und des Oratoriums.

Die Baukunst des Barock ist gekennzeichnet durch eine geradezu theatralische Raumdynamik, bewirkt durch ein faszinierendes Zusammenspiel von Architektur, Plastik, Malerei und raffiniert geplanten Lichteffekten. Das barocke Kunstwerk will berauschen, überwältigen und in Ekstase versetzen - ganz im Gegensatz zur Statik und Ruhe des in sich geschlossenen Renaissance-Kunstwerkes.

Zur Hofhaltung des im Geiste des Absolutismus regierenden Herrschers gehören Hofoper und Hoforchester. Sängerische und instrumentale Virtuosität entwickeln sich zu großer Vollkommenheit. In bürgerlichen Kreisen und an den Universitäten entsteht um 1600 das "Collegium musicum", eine Vereinigung von Musikliebhabern, die oft unter der Leitung eines angesehenen Musikers steht (J. S. Bach in Leipzig, G. Ph. Telemann in Hamburg).

Die Zeitspanne des Barock war durch viele Kriege überschattet. Frankreich versucht seine Vormachtstellung zu festigen, das Abendland kämpft unter Führung Österreichs gegen die Vorstöße der Türken, die 1683 bis Wien vordrangen, Deutschland wurde vor allem durch den Dreißigjährigen Krieg erschüttert (1618-1648).

Im Politischen bildete sich nach den Gedanken Machiavellis ("Il Principe") die absolute Autorität des Staates aus. Der absolutistische Machtstaat, repräsentiert in der Gestalt des Fürsten ("L'etat c'est moi"!), bereitet dem bürgerlichen Stadtstaat ein Ende. Der Mensch, der sich in der Renaissance ein hohes Maß an Selbständigkeit erkämpft hatte, wird in ein unerbittliches Ordnungssystem gezwungen. Der fürstliche Hof wird Mitte und Vorbild des gesellschaftlichen Lebens und erklärt den vorwiegend höfischen Charakter der Barockkultur.

Ähnlich absolut und total war der Machtanspruch der Kirche, die im Geiste Loyolas, des Jesuitenordens, den Individualismus der Reformation auf religiösem Gebiet verdrängte.

